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Amtsblatt Mv Laibacher Zeitung Nr. 175.
Freitag dm 2. A u M l872.

G e s e t z
vom ,5. Mai ,«7«

ilbcr

Peniitzung, Leitung und Al 'wel)r der Vewäjser.

M i t Zustimmung des Landtages Meines
Herzogthumö Krain sinde ich im Anschlüsse an
das Gesetz vom 30. M a i 1869, Z . 93 R. G. B.,
betreffend die der Neichsgcsetzgebuna. vorbehaltcnen
Bestimmungen des Wasserrcchtcö, anzuordnen, wie
folgt:

Grster Abschnitt.
V o n t» e, B e n ü t z u n g der Gewässer .

§ 1. I n öffentlichen Gewässern ist dcr gewöhnliche,
ohne besondere Vorrichtungen vorgcnomnicnc, die gleiche
Benützung durch andere nicht ausschließende Gebrauch
des Wassers zum Baden, Waschen, Tränken, Schwemmen
und Schöpfen, dann die Gcwmmmq vo„ Pflanzen,
Schlamm, Erde, Sand, Schotter. Steinen nnd Eis,
soweit dadurch weder der Wasscrlanf ui,d die Ufer ge-
sährdct, noch ein fremdes Recht ve> letzt, noch jemandem
cm Schade zugefügt wird, gegen Beobachtung der Po«
lizeiuorschriften an den durch dieselben von dieser V o
«ühung oder Gewinnung nicht cmsglschlosscncn Plätzen
l<dermlnm gestaltet.

8 2. Icdc andere als die- im 55 1 nn^egcbcnr Bc»
nützuug dcr iisfci llichcn Gcwäffcr, jowic die Errichtung
»der Aenderung dcr hiczu crfordcrl chcil Borrichlnu^n
>'>'d Anlagen, wclchc auf die Gcschaffcnheit des Wlisscis,
uuf den ^auf desselben oder auf die Höh> deS Was!>-
standcs (Einfluß nchmcn oder die Ufer ^säl^dcn tann,
bedarf dcr vcn läufigen Bewilligung dcr dazu berufc»c<!
politischen Behörden.

Diese Bewilligung ist auch bei Privatgcwässcrn
erforderlich, wenn durch deren Benützung auf fremde
Nechlc oder anf die Beschaffenheit, den ttauf oder die
Höhe des Wasscis iu öffentlichen Gewässern eine Ein-
Wirkung entsteht.

H 3. Zu den Wasserwerken, deren Errichtung der
^cwilliguug dcr competcnlcn politischen Behörde nach
K2 bedarf, gchörcu insbesondere Triebwerke und Stau
anlagen.

Vluch zu jeder Abänderung derselben muß, insofcrne
slc auf dcu ?anf, das Gcfälle oder den Vcllauf des
Waffels Eil'flxß hat, vorher die Bewilligung dcr zu-
Iländigcn polüischcn Behörde eingeholt werden.

§ 4. I.» her von dcr politischen Behörde iibrr
die Bewilligung cuSziifelliaenden Url.indc sind dcr Ort,
das Maß u»o dic Ä.t dcr Wassc.bcnützung zu bestimmen.
Dab,, lö.me« nach E,f°.dc.nis dcr Umstände bcfondc.c.

§ 5. Das von der politischen Bchörde zu be-
stimmende Maß der WasserbclüitzM'g lichtet sich cinerieits
nach dem Gcdalfc des Bewerbers und aiidcrcrscXS nach
drm W.sscrnl'crschusfc, welcher m.t Nückfich, auf d.n
Wcchftlnden Wusserstand zur wcücrcn Benutzung ver-
fügbar ist. Dieses Muß darf in f.inlm Falle soweit
Nlhc». daß Gcmcindcn und Orischnften lei Feuersgefahr
oder fur die Zwcckc dcr Wirthschaft ihrer Bewohner
ocr Wasfernolh ausgesetzt werden.

8 6. Dic bewilligten Anlagen und Vorrichtungen
si"d von dem Besitzer in einem solchen Stande herzu.
stcUen und zu erhalten, daß sic dcm Wasser und dem
6ise cinen lhunlichst ungshndcrten Ablauf lassen, der
Fischerei und anderen Nutzungen leine unnölhigc Er-
!chwcrung oder Beeinträchtigung verursachen, und daß
'cine Wasservcrschlvendung eintrete

Würde von dcm Bcthciligtcn dcr Nachweis gc-
ucferl werden, dah dieser Anordnung nicht entsprochen
^nd, so ist übcr dessen Ansuchen in angemessener Frist
v°n dcr politischen Behörde die Abstellung dcr Gebrechen
°ufzutragcn und uach fruchtlos vcsslrichencr Flist ai.f
"listen der Säumigen zu lewcrlstclligcn.

8 7. Können Nückstanungcn, Versumpfungen oder
""dlrc Beschädigungen, die infolge cincs Slauwc,lcS
^'standen sind, durch Ticfcrlegung oder Abändcruug
^slclven ohne Schmälcrnng der dcm Wcrlc zustehenden
^licblraft beseitigt wcrdcn, so müssen d,c WcrkSbesitzer,
^Un sie an dicscr Bcschädiftunss l<in Verschulden tragen,
N l ^lefcrlegung oder Abänderung aus Kosten dcr
^schädigten entweder selbst vornehmen oder gestatten,
'" Falle deö VcrschuldcnS aber auf eigene Kosten be-
""llstclliyen.
^ Ucber die Fnlässigleit cineS solches Begehrens und^
^ z» treffende Einrichtung entscheidet unbeschadet der'

>l>Mu„ngcn dcS 8 l)s> die polilischc Behörde

Tr>cbw^/es /»^^ <,//F ,///,/- />///-^ ^/> M ^ ^ />< -̂,

selben bewirkten Mschwcllun^ von Andc:cn ohl,c N^ch-
lhcil für das Triebwerk ;« >u ilhsch^filichcn Zwcckcu be«
zu^cn werden tann, so »nnß dc> Tilct-wcrtsvlsitzer die
Mllbci'ützuug seiner Anlag.- zu dicscm Wasscrdczu^e ge-
stalten.

Er ist jedoch berechtiget, von dem M'tbcnützcr cii'cn
dcssc» Wusscldczll̂ c ungcmcsfencn, im Berw^llu^gslicut
zu bcslünmcut'ln Beitrag zu den dosten für Her«
slcllllng und Erhaltung d.r mitoclNltzlcn Anlage zu
fordlr».

tz !). Vci all.'N Tl'lbwrrlen und Stauanlagen ist
dcr erlaulitc hopste uno i,n Falle der Vcrpflichlung.
das Wasser in ciiicr bcstimmirn Höhe zu erhallen, auch
der zulässig nudeiste Wasfcrstand durch S'aupfälc (No>-
malzeichen-, Huim- oder Alchpfälc oder Aichilöckc) od^r
andere bleibende Staumasjc auf Kosten der Besitzer
dieser Wcrle und Anlügen zu bezeichnen. Dicsc Be»
zcichliung ist bci ^cn a»f Giund dicseS Gesetzes zu er»
richtenden Triclnvcrten und Stauanlagen gleich bci ihrer
Ellichlung, bci bereits bestehenden dcrlci Wcllcn udcl,
bei welchen dieselbe schll, binnen dcr Frist ucn, z liei
Iahlcn vom Tage der Wirljamtcit dieses Gesetzes zu
bcwcrlslelligen. Das Slaumah muß an cincr Slcllc,
wo es leicht beobachtet w<rdcu lann uud für dic Br-
theili.ttcn zugänglich ist, nach dcu Regeln der Knust
genau und in solche Welse von ocn Bclhciligtel, hcr-
gcstclll und erhalten werden, daß dassclac gcge.« absichle
lichc Einwirlungen, soiuic gcgcu Zerstörung durch
Zeit und Hufall möglichst gesichert ist.

tz 10. Sobald da« Wasser übcr dic durch das
Staumaß festgesetzte Höh: wächst, muß dcr StaliwcllS'
besitzcr durch Ocffnung der Schlcußcn, sowic iU'crhaüpt
durch Wcgräumung aller Hindcrnisfc den Wassciabflns;
folangc blfördcrn, bis das W^sscr wieder auf die nor-
male Staumußhöhc hcrabgesunl'.» ist.

I m Untc'lasslMgSfallc sind dlcjcuigcn, wclchc da»
dulch gcfährdcl oder benachthciligt werden, voibchalllich
des Anspruches aus Schadenersatz, zu verlangen berech-
tiget, oah dicscr Abfluß durch die Oltspolizci-Bchördc
auf Kosten und Gefahr dcs säumigen StauwcrlsbcsitzcrS
bcwerlslclligct wcrdc.

if I I . Die Form dcr Slaumasse und dic bei
dcrcu Allfstellling zu bcobachtcudcn Porsichlcn wcrdcn
durch VsroldlU!»nen best-mmt.

ß 12. W^sscrbci'ützlNigSlcchlc, welche in dcr Ur<
lundc übcr dic behördliche Bcwilllgnng nicht ausdrücklich
auf dic Pcrfou des Gcwcrbcrs bcfchlüult worden sinü,
gchcn auf dcn jcw^ligcn Besitzer derjenigen Bclrutis-
anlagc oder Liegenschaft über, für wclchc die BcwlUiguna
clfolgl ist.

Dic Abtrennung solcher Rcchle r^-. dcr ursplüng-
llchcn und dcrc» Uebc>lruguug zu cincr andcrc» Betriebs'
anlüge oder îegelischasl darf blos mit Zustimmung
dcr Behörde stallfindcu, welche die Bewilligung übn-
Haupt erlhcill.

H 13. Wci'n aus ciuem öffentlichen Gewässer die
Zulcilung des Wassers in für Plivalzwcckc crrichlcie
Elmüle, Teiche oder Vciluugcn stattfindet, sind bci dem
Gebrauche oder Verbrauche dieses Wasfcrö die Bcdin«
gungcn der hiczu crhaltnun Bcwilliguiig maßgebend.
Hickci hat im Zweifel als Nc^cl zu gellen, daß sich
dic BcunUigimg und Erwcibung dcs Wassclvcnützlin^S-
icchtcs dlos auf deu Bcoarf dcr Unlcruehmung dcS
Berechtigten bcschränlt, und daß, wcnn fich c.n Wasscr-
übcrschuß zeigt, dcr Staatsverwaltung die Vcriugung
hierüber zusteht.

tz 14. Wird auf Grund dcS Ncichsgtfetzcs § 4 lit, 2
das dcm Eiu.lnll>illl>cr cnldehllichc Wusscr eincm andern
zur Bcnntzung vellichc,,, so ist in der uon der Staats-
riclwallung zu lllhcilcndcn und nach Vorschrift dcs
tz 4 llu?zufcrligcndc» Bewilligung jcdcnfaUS auch dic
Bedingung allfzuuchann, daß von der cithciltln Bc»
willi.jung bei sonstigem Erlöschen derselben biimcn eines
angemessenen fcstzuschendcn Zcilfrist Gebrauch gemacht
werden muß.

Das Ellüschcn dcs crlhciltcn BcnützungsrcchlcS
lann auch dann ouS^cfprochcu wcrdcu, wcnn die
fcstgcsctzlc Eulfchadi^ung i.icht gehörig au dcn Bezugs'
bcrechliglcu nbgcfühil wird.

tz 1t>. Wic wcit sich die Ncchtc dcr. Bcrgdc>uu»lcr-
uchmer auf abflilßcndc Grubcnwässcr c»strecken, nnd
wclchc llsondcrcn Wasscnrcchlr denselben überhaupt zu-
stehen, bestimmt daS Bcrggcsetz.

8 16. Die Benützung d r̂ Gewässer zur Holzttist
wird durch das Fotslgssch und die Tliflsorberungen,
die Benützung dcr Gcwässcr zur Fischerei durch dic
Fischcrliordnuügcn gerebelt.

8 17. Unlernchnii^r von Bewässerungsanlagen,
dann von Tiiebwerlen und Slauanlaacl», dcrcn E>»
richlulig übcrwieiicndc Vorlheilc für die Volsswirthschafl
erwarten läßt, lünnen nach Maß,iabc dcS Ncich^grsctzcs
t? 15, lit, I) verlangen, daß ihncn zur Hu» uud Ab.

NcUvwH dtb V ^ c r V , ^vwic zur Erv',chUlng dcr erjor-
/ ^ / /H« ' / , <I/^/rc,/<-, V^5u^ett unü sonsl'gcn Vorrich«!

richtungcn gegen angemessene SchadloShalluna auf
fremden Giunde die entsprechende Dienstbarkeit einge-
iüulnt oder nach W^bl des Grundeigenihümer? der
nöthige Grund und Boden abgetreten wcrdc,

Dicsc:n Zw,mMcchte UlUcrliegen jedoch nicht Ge-
bäude mit dcn dazu gehörigen Hofräumcn und Haus-
gä'len.

Würde durch dic Nnla.^ das Grundstück für dcn
Eigenthümer t>!e zweckmäßige B'.nntzbarleil verlie»en, so
lai'N ei c,uf Ablösung dee« ganzen Grundstückes dringen,

tz 1H. Bei Anlcguog offener Gläbcn und Canüle
haben die Unlcrn.hmcr ncbft dcn ihnen zufolgc des
§ 49l dcS a. b. G, B. obliegenden Verbindlichkeiten
auch die Verpflichtung, die zur Verb ndlin^ dcr de>der»
sl tigen User nolhivcndigcn Brücken und Slegc, bei hoch»
^cbautsn W>'.sscillilungen und Eaiiäleu ubcr auch die
nolhwliUigcn D^llchläsfl un" dic zam Schlitze dcr Sicher-
hcit von Personen u»b Eigenthum crfoldcrlichen Vor»
lehrlinglN hcr^ustellc» lind zu rrh<^lt'U.

§ 19. Dcr Elgcnlhümer dcs Grxndstückcs, welches
zu gnnsten cincr Uiit^rnchmung mit der Dicnstbart'it
bclaslct wird, erhält die Rccht, dic Mitbenutzung der
dadurch bcgnindrttn Anlage gcgcn vcrhültnismäßiqen,
vl)l, dem zu gel'rauchcl'den Wasserquantuin abhängig,'«
^citrag zu dcu Herstellung- und Erhaltungstostcn iil
t,cm Maßc zo verlangen, uls dadurch dcr Zweck der
Änl.ig.,' »>chl bccinlrächtlgl adcr ii^fährdc! wild. Wird
>ic M!lbc!>ütz»ng eist n.ich dcm Beginne oder nach Voll-
ci.ouug dcr Anligc vcrlangl, so hat dcr die M'lbe-
nühüng beanspruchende Gsun^cigcnlhümcl überdies den-
M'hibclraz dcr Kosten sür dic clfo'dcilichcn Abän-
dcrungcn zu tiagcu. Ulbcr dic Größc dcs Koslcnl'ci»
lragcs ciilschcidct, wenn sich dic B^hciliglcn d.'lübcr
nicht gccinigct hab,-n, die zusländigc polilischc Gchöi c.

§ 20. Bci FcuclSg.fahl odcr volübcrgchendc« drin»
gcndcr Wasscrnoth ist die Ollspolizcibthürce, »cznhungs-
wcifc dcr Vorstand dcs bcdiohtcn Gcmeindc^ebiclcs
bcfugt, wcgen zcilweifcr Benützung vo» Privat« und
öffentlichen Gewässern die durch das öffentliche Inter«sse
gcbolcncn Verfügungen zu lleffei« uud unverzüglich voll-
strecken zu lassen.

Für die hicdmch crlillc'icn Schädeii können die
Eigcnlhümcr des Wassers uud cmdrrc Wasser'VclNltzungs-
bcrechligtc Ersatz aus den Mi l t , !» derjenigen Orischaft
odcr Gclncindc anfprcchcn, zu deren gunste» die aus«
nahlnswclsc Wasscibcnühung vcifügt »voidcn ist.

8 21. Die B stüniuunacn der 88 l 4 , 17 bis l9 ,
dann dcr tilciche^esctz 88 l5> u„d 17 liabcn auch sür
Wasscivcrsolgungs Aüla^tN sowohl der Gcmcindcn u',d
Orlschaflcn als vereinzelter Al'siedtlmigcn zu gcltlN,
wcün letztere durch ihrc !^aq: verhindert sind, an dm
Äcwllsscruugsanstallcn dcr Ortschaften und Acmeindeu
lhcilzuuehmen.

Zwe i te r Abschni t t .

V o n der A b l e i t u n g uno A b w e h r d c r
Gewässer .

8 22» Auf Entlliässcrunttsaillaaci! findet analoge
Anwendung', was iu den 88 ^ - 17 bio III , dann in
dcn Ncichligcsctz 88 15 u.i) 17 für Bcwässcrungsan«
lagcn vorgeschrieben ist.

8 23. Zu allen Schutz» und R gulirungSwasser.
bauten in vffcnlichcn Gewässern, wclchc nicht vom Staate
ausgeführt wcrdcn, muß vor ihrcr AaSfübrulig die
Genehmigung der zuständigen polil.ichen Gehilidr ein-
geholt werden.

Dicfc Genehmigung ist zu solchen Gaulm in Pr i -
vatgcwässrrn dann erforderlich, wcnn durch dieselben
auf fremde Rechte obcr auf die Beschaffenheit, dcn ^auf
odcr dic Htthc dcs Wassers in t»fse»ll!chcn Gewässern
eine Einwirkung cnlstchl.

8 ^4. Die Ufcr, Dämme, Belle' und Behälls^,
sowie die Anlagen an und in fliehenden Gewässtr» sind
in Gcmäßheit des 8 4lA a b G. B. so he,zustlllm
und zu cihallcn, daß sic ficmdcn Rcchlcn nicht »>ach-
iheilig sind und Ucvcischwcmlnungcn thunlichsl ocrbcngcn.
(88 ^ uud (i.)

8 25,. Zur Ethallung und Näu'nunss der Eanöle
und künstlichen Gerinne svwie zur '^'slandhultuna der
Anlagcn für ^" , drr Gewasscr üdclHaupt si"d
uoil'thlllllch 1 >>, Vcipslichlungcn Andelcr dir
Eigcnlhümer der Arilagc vcrpftlchicl.

Kann dcr E'gel'lhümlr nicht allsgcmitlrll werden,
so liegt diese Verpflichtung dclij'N'aen Personen ob,
welche die Anlage brinttzs,,, »"id zwar in ElMun^lung
cines andercn zu Ncchl bc»lllicndcn Vtrlhcllungsniaßstabes
nach Vrhältnis dcs Nlitzc«.».

8 2l>. Die Hc'lsttlluna u»d Instandhaltung der
Vorrichtungen m,t» Vauten. dann die Ausführung von
Maßregeln zum Schuhe der Ufcr. Grundstücke, (hcbmilr,
Sllaßs»!, Elssliblih"", und sol.stigcn Änlaaen an Sl ,d

l lmM/ , )>/5 W ^ / / ^ , ^ / / - / / / / - ^t- />.^ l /n^ üe5 belclls
! NNsclltlcNlN W^jcsjchudctls ist, lnsoferne lcine bclonbern
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rechtsMill^H3«fyftichtungen Anderer bestehen, zunächst
--ine AngMMheHl derjenigen, welchen die bedrohten
oder bchMUen Liebschaften nnd Anlagen gehören.

Entsteht durch die Unterlassung dieses Schutzes
für fremdes Eigenthum eine Gefahr, so müssen die
Säumigen jedenfalls die Ausführung der nöthigen Schutz-
mahregel» «uf Kosten derjenigen, von welchen die Gefahr
abgewendet werden soll, entweder selbst vornehmen oder
deren Vornahme gestatten und hiezu nach Maßgabe der
s§ 41 und 4!? selbst beitragen.

§ 27. Oei Grundstücken, welche durch Auflassung
herrnlos geworden sind, liegt, so lange sie herrnlos
bleiben, die Verpflichtung zu Schutz- und Reguliruugs-
Oasftrbautin, wenn diese Grundstücke im Gereiche einer
Schulz und Regulirungsgenosscnschaft sich befinden,
dtr letzteren ob.
^ tz 28. Der durch Regulirungsbautcu im Bereiche
oetfelven gewonnene Grund und Boden fällt rcnjenigen
zu, welche die Kosten der Unternehmung lragen, muß
jedoch, wenn die Unternehmung denselben zur besseren
Perlandung oder Befestigung dcs Ufers nicht mehr
bedaif, den Anrainern auf Verlangen gegen Erstattung
des Werthes abgetreten werden.

§ 29. Wcim Schutz-, Uferregulirungs-, EntwässerungS-
und andere Wasserbauten im öffentlichen Interesse unter-
nommen werden, muß grgen angemessene Entschädigung
die Abtretung dcs nothigen Grundes und Bodens nnd
sonstiger Liegenschaften, Werte und Anstalten erfolgen
oder die erforderliche Grunddicnstbarteit eingeräumt
werden.

Auch können Wasserleitungen und Canäle, wenn
es öffentliche Interessen erheischen und wenn es ohnc
Gefährdung des Zweckes der Wasser-Anlage geschehen
kann, ohne Einwilligung dcr Elgelhümer und Wasser-
bezugsberechtigten umgelegt werden. Die Kosten Haber,
die Unternehmet dcr Umlcqung zu tragen.

Materialien, welche zur Herstellung von solchen,
im öffentlichen Interesse unternommenen Wasserbauten
nothwendig und a».:f den zu schützenden Gründen uorhan«
den sind, müssen ^r> dem Eigenthümer zu diesem Zweck,,
gegen angemessene Entschädigung überlassen werden.

§ 3(). Zur Ausführung ui,d Instand^ltun^ l,on
Schutz- und Regulirungs- oder sonstige» Wasserbantcu
müssen die Ufer-Eigcnthüiil:r gegen abgemessene, nach
§ liö zu ermiltcllide Entschädigung, soweit nicht auf die
unentgeltliche Gestaltung ein Anspruch besteht, dic nolh-
wcnd'ge Bctretung »nd Benützm'.g der Ufcr zur Ab- und
Zufuhr, dann zur Ablagerung und Bereittinc, dcr Hta-
tcrialien dulden. Auf Antrag des UfercigenthümerS
kann dem Bauführer zur Beendigung der Arbeit und
F5.'tsch7ff..l'.g t>cs Ältaterialcs vo.. dcr politischen Ve-
Hürde eine angemessene Frist bestimmt werdel..

§ 3 l . Wenn zur augenblicklichen Vcrhütuug großer
Gefahr durch Ufer- oder Dammbrüchc odcr durch Ueber-
schwemmungeil schleunige Maßregeln ergriffcn werden
müssen, so sind auf Verlangen der politischen Behörde,
oder wenn diese nicht um Orte der Gefahr ihren Slh
ha', dcs Vorstehers dcs bedrohten Oemcindebeziltrs
die benachbarten Gemeinden gegen angemessene Ent'
schüdigung verpflichtet, die erforderliche Hilfe zu bieten.

Wird für solche Hilfeleistungen cine Entschädigung
gefordert, so sind dieselben von der politischen Behörde
nach ihrcm Geldwerthe festzustellen und die hiernach
eutfallcnde Entschädigung auf die Gemeinden, denen
die Hilfe geleistet wurde, verhältnismäßig umzulegen.

D r i t t e r Abschni t t .
V o n d e n W a s s e r g e n o s f e n s c h a f t e n .

§ 32. Haben ^u Unternehmungen von Bewässerungs-
anlagen zwei Drittheile, oder von Eclwässcrungs-, Schutz-
und RcgulirungSbauten mehr als die Hälfte der Vcthci-
liaten zur Bildung einer Genossenschaft zugestimmt, fo
sind die Eigrulhüiner der miudcicn Grundfläche bcizu-
treten verpflichtet, wenn die Anlage von unzweifelhaftem
Nutzm ist und ohne Ausdehnung auf die Grundslücke
der Minderheit nicht zweckmäßig ausgeführt werden lanu.

§ 33. Die zur Bildung solcher Genossenschaften
erforderliche Stimmenmehrheit wird bei Unternehmungen
von Entwässcr>ngs- und Bewässerungsarbeiten nach der
Größe der bethciligten Grundflächen, bri Schutz» und
ReaulirnngSbaulen nach dem Werthe des zu schützenden
Eigenthums berechnet.

Nn ^^ N^nVeMtz ^ ^ w t n ch auch ^e ̂ uich
den Äau zu crwarlcnbe Werthserhöhuna in Anschlag
zu bringen.

H 34. Fur Vereinsleitung und Besorgung dcr
Oenosscnschafts.Angelcgenhelten wählen die Genossen aus
idler M'ttc durch absolute Mehrheit der nach Z ZZ zn
dcrechntt^m Svmmcn eimn Au^schuh oder dci gcnnger
Anzahl von Mitgliedern einen Geschäftsführer.

s 35 Der Ausschuß wählt aus seiner Miltc durch
absolute, nach Köpfen zu berechnende Stimmenmehrheit
den Obmann, welcher so wie per Geschäftsführer die
Genossenschaft nach außen zu vertreten hat, der pol,',
tischen Behörde anzuzeigen und im Wasserbuche (§ 22
des Reichsgljetzcs) einzutragen ist

Ergibt sich in diesem Falle und in jenem dcS
§ 34 leine absolute Stimmenmehrheit, so entscheidet die
engere Wahl und bei Stimmengleichheit das Los.

§ 36. Die Entscheidung üdcr Neclarnat'oncu, welche
dssS Wahlrecht betreffen, steht der politischen Behörde zu.

Die Prüfung d 5 ^ hlactes dagegen ist eine An»'
gclegenheit des Genosscujchafle Ausschüsse?, und ist gegen
dessen Entscheidung ein Recurs n!.!?t zulässig.

§ 37. Die Geuosseuschaft hat auf die im § 34
vorgezcichnete Weise die auf daS Untcrneh,nen bezüglichen
Rcchtc und Pflichten ihrer Mitglieder, insbesondere den
Maßstab der Vertheilung der Kosten, wie auch ihre
Verwaltung durch Satzungen (Statuten) zu regeln, welche,
sowie jede Aenderung derselben zur Kenntnis der poli-
tischen O<hördc zu bringe,» sind.

§ 38. Die Genossenschaft ist verpflichtet, benach'
barte Grundstücke auf Vc> langen der Elgcnlhüiner gegen
verhältnismäßigen Beitrag zu den Hersttllungs' und
Unterhaltungskosten nachträglich in ihren Verband auf-
zunehmen, wenn
a, für diese Grundstücke dic Eutwässcrun'g oder Vewäs«

serung, beziehungsweise dcr Schutz- uud Regnlirungs-
bau naf diese Weise am zweckmäßigsten erzielt wird; uud

d. die vorhandene Anlage oder der geführte Bau ohne Nach-
theil der bisherigen Theilnchmcr znr Befriedigung
dcs gemeinsamen Bedürfnisses hinreicht.

Ist die Aufnahme eines benachbarten Orilndstückes
in den Genossenschafts-Vei band blos mittelst befondercr
Einrichtungen oder Abänderungen der Anlage oder des
Baues möglich, so hat dcr Aus;uuchmc:tte überdies die
ganzen Kosten der neuen Eiurchtnu.) ;» tragen.

§ 39. Die Ausscheidung einzelner Grundstücke aus
dem Genussenschaftsverballde ist gegcn dcu Willen der
übrigen Genossen zulässig, wenn für die auszuscheidenden
Oruudstückc dcr ang>, strebte Zweck binnen einer ange-
messenen Frist nach Vollendung dcr Anlage, innerhalb
welcher die Erfolge zutage treten müßten, nicht erreicht
worden ist.

W i l l ein Genosse ausscheiden,, dcr durch seine nach
trägliche Aufnahme zu besonderen Einrichtungen oder
Ai'ä.ideiunaen (§ 38) Anlaß gegeben haltt, welche sich
nun infolge seines AuslrMes dir cr.lsprrchcl.den Errei-
chung dcs licmemsamen Zwecke nachteilig erweisen, so
ist er auf Verlangen der Genossenschaft vclbunden, die
Anlagc ^uf eigene ii> steu in d:u uroi^cn Stand zu
setzen oder die zur Behebung des Schadens nothwen-
digen Vorkehrungen zu treffen.

War dcr ausscheidende Grundbesitzer ein gezwungenes
Mtgl icd der Genossenschaft, so kann er von derselben
die Rückerstattung der geleisteten Beiträge und die Be-
seitigung der dnrch seinen Austritt .litbchrlich werdenden,
anf seinem Grunde errichteten Ablagen furiicln, worüber
in Ennanglunq :>ner Einigung von dcr politischen
Behörde zu entscheiden >>l.

Dagegen taun auch dic nach § 3^ zu berechnende
Mehrheit ein? im Interesse der Gesummt«!!läge zlir Er-
ilichuug lhles Zwcckcs uolhioendige Ausscheidung ein
;el:ier Grulidstücke gegen angemcsfeuc SchadloSha tung
dcr auszuscheidenden Ocnosscu verlangen.

§ 40. Die zur Auflösung eimr Genossenschaft nach
Ncichsgcsetz § 24 erforderliche Stilnmeum.hrhclt ist nnch
dcr Bestimmung des § 33 zu berechnen.

§ 4 l . Die Kosten dcr Herstellung und Erhaltung
gemeinschaftlicher Cnlwässcrunas- und BewässeruugSan-
l̂ gen sind uach dem durch die Statuten oder bcsondercs
gütliches Utblrcintommcn festgefetztcn Maßstabe auf die
Genossen zu vertheilen.

Kann eine gütliche Einigung über den Maßstab
der Kostenvcrtheilung nicht erzielt werden, so entscheidet
hierüber auf Grund eines von Sachverständigen anfge'
uommenen Befundes 5ic politische Behörde.

Vci dieser Emscheiduna hat dcr in die Wasser»
anläge cinbezogenc Flächeninhalt der Glundstücke und,
wenn die denselben duich die Anlage zugehenden Vor,
theile von erheblicher Vclschicocnheit sind, deren Einlhci-
luna in Atlassen mit cntsprecheno größerer und kleinerer
BeitragSleislnng znu« Alihalic zu dienen.

H 42. Die Kosten gemelnsch f̂ilicher Schutz' und
Negulirungswasserbauleu tragen, wenn nicht durch beson<
dcre Gesetze, Statuten oder Uebereinloinmen ein anderer
Maßstab festgesetzt worden ist, die Btheili^ten nach
Verhältnis dcs zu erlangenden Vortheiles oder nach
dem Grade dcr zu beseitigenden Gefahr oder, insoweit
sich die Betheiligung nach diesen Grundlagen nicht er«
mitteln läßt, nach dem Werthe der bctheili^len Liegen-
schaften und Anlägen. I n Ermanglung einer Eimgnng
ocr Bclheiliglen entscheidet dalüber die zuständige poll-
t<sche lüchörde auf Grund de.<z yov. den Skchv l rMkd^N'
ausgenommenen VefuildeS.

Z 4.3. Gefinoen sich Gemeinden ober Ortschaften^
unter den Genossen, so ist die Ausbrinliut'g dcs nach,
Maßgabe dcr §^ 41 und 42 aus dieselben enlf^llcnocn
Beitrages eine Gemeinde' oder Orischafts-Anaelegcich.'il^

^ 44. Rückständig Aeittüge ^n ^mcu^ch^U'chln!
EntwässciungS- und Bewllsscrun^sAnlagcn, Schul)- und
Negulirm'gsbautcn w^rd^n iibcr Ansuchell dcr Genossen-̂
schafl im politi>ch.n Zwangöwege eingehaben.

tz 45. Ob in Fällen, wa Ortschaft.:« und Fluren
wifderkehrenden Ueberschiiemmnngen oder anderen Was-,
sclbeschüdigungm ausgesetzt sind, oi,ne Rücksicht auf die
mangelnde Einwilligung der Bctheil'gten, die Bildung
einer Gmossenschaft stattfinden muß oder iu anderer
Weise für die Ausführung solcher Baute» inslicsondcre
durch Beiträge und Vo schüsse aus Landes« odoc Ge<

>meindc-Milleln Sorge û tragen ist, wird von Fall zu
^Fall im Wege dcr Landesgesetzgcbung bestimmt.

§ 46. Ebenso wird zu Ent«. und VewässerungS',
dann RcgulirungSarbeilen zur Cultur des laibacher
Moores ein besonderes Landesgeseh erflicßcn.

V i e r t e r Abschnit t .

V o n den U e b e r t r c t u u g e n u n d S t r a s e n .

§ 47. Alle wie immer gearteten Beschädigungen
und Verletzungen von Wasscranlagcn werden, wcun sie
nicht unter dc>S allgemeine Strafgesetz fallen, nach den
zum Schutze dcS Fcldgutes erlassenen Vorschrisle» gleich
Feldfreveln behandelt- Dabei kommt dcr dem Feldschutz«
nersonale durch das Gesetz eingeräumte Wirkungskreis
uuter den darin vorgeschriebenen Bedingungen und Vor-
sichten auch demjenigen Personale zu, welches zu Ueber«
wachung der Gewässer und dcr Anlagen zu deren Be-
l'.ützuna, Leitung und Abwehr besonders aufgestellt wird.

8 48. Uebertrelungeu der daS Wasserrecht regelnde«
Gesetze, sowie der zur Ausführung derselben erlassenen
Vcrorouungcn und Verfügungen, insbesondere die E«-
richtung von Wasser-Schutz» oder Nutzbanlcn und die
lvenützung dcr Gewässer ohne die erforderliche behörd-
liche Bewilligung, die Verlegung oder eigenmächtige Vcl"
änderung dcr Staumaße, sowie die ter Ocsiintcheit
schädliche Verunreinigung der Gewässer sind, insoweit
diese Uebertretungen nicht unter das allgemeine Straf»
fetz fallen, von dcr zuständigen polilischcn Behörde mit
einer Geldstrafe von 5) fl. bis 150 fl, oder eine Frei«
heitSslrafe von Einem Tage bis zu Einem Monate zu
bestrafen.

§ 4!) Kann eine Geldstrafe wegen Zcchluugsun«
fähigleit des Schuloigertaunten nicht eingebracht werren,
so ist dicsellie in Freiheitsstrafe zu verwandeln, wobei
fünf Gulden Einem Tage Arrest glcichzuha l̂en si«d.

§ 50. I n allen Fällen, wo dieses Gesetz durch
eine Handlung oder Unterlassung übertreten worden ist,
muß der Schuldiqe, abgesehen von der oerwirtlen Stoift
und dcr Eisnypflichl gegen Beschädigte, auf sei»« ,̂ ostcl«
die eigenmächtig vor^c. omiuene Neuerung beseitigen oder
die unterlassene Aibcit nachholfn, wenn der dndurch
Gefährdete oder Vcrletzte es verlangt oder das öffentliche
Interesse es erheischt.

Die Behörde hat die Scche auf das schleunigste
zu entscheiden und ihre Entscheidung erforderlichen Falles
im politischen Zwangswege durchzuführen.

8 5 l . Die Geldstrafen, welche bei Handhabung
dieses Gesetzes verdangt werden, fließen in dcu LandeS-
cullurfond ein.

8 52. Die Untersuchung und Bestrafung dcr Ueber-
lrctun^en dieses Gesetzes entfällt durch Verjährung, welw
dcr Ucberlrelcr hinsichtlich dct im tz 4? bezcichnctcu
Handlungen binnen 3 Monaten, hinsichtlich dcr im § 48
vorgesehenen Uebertretungen aber binnen <̂  Monaten
vom Tage der begangenen Ucberlrctung nicht in Unlcr-
suchung gezogen worden ist.

Durch die eingetretene Verjähinng wird dic dcltt
Uebertreter zufolge res 8 iX) obliegende Verpflichtung
sowie dessen Eisatzpflicht nicht berührt.

Fün f te r Abschnitt .

V o n del» B e h ö r d e n und d c m V e r f ah r en.

§ 53. Alle Angelegenheiten, welche sich auf die Ä<'
nützuna, Leitung uud Abwehr dcr Gewässer nach diesem Oe<
stzc beziehen, gehören in heu WirlunMrciö dcr politische"
Behörden.

I n allen Fällen, wo eine Verwaltungsbehörde nach
diesem Gesetze über cinandcr wldcrstrcitendc Anspl licht
von Plivatpcrsoncn enlschicdcn ha«, steht cl' dem 5ul4
diese Entscheidung in scinn, Privalrcchten Beuachthcil's'
ten frei, Abhilfe gegen die andere Partei im oldcullichc"
Rechtswege zu fuchcn, (Ailitei 15 dcs SlaatSaluli^
grsctzcs vom 21 . December 1867, R. G. B l . Nr. 1 4 ^

§ 54. Zuständig i'u Sinne dieses GcsltzcS ist dl/
palilifchc Behörde jenes Bezirkes, in wllchcm sich t>«e
Anlage befindet oder ausgeführt werden soll. Die ^
willigung von Anlagen oder UebclfnhrSanslalten iu de"
zur Schiff- oder Flußfahrt benutzten Strcckcn dcr fließe»'
den Gewässer ist der politischen LauocSbchulde v o ' ^
h'lten.

In« Falle cine mit der politischen Verwaltung ^
lraule G>emtm̂ >e êw)» als Unternehmer eiml' Wa i j " '
unlagc auftritt, so hat ohnc Unlcl,'ch,eo des Oc/va/'/e^
dve r v M ^ ü ^ ^ ipo^che Nchvlde dk Ptlhandwng ^"
pflegen und über die ZMssigleit dcr Anlage zu c"''
scheiden.

E5/'/5cckcn sich oic Anlagen nber mchrere O c r ^
lungKdcz'urc dcS Landes oder üdcr mehrere Länder, '
hat die Behörde, in deren Gebicic sich der Hauptbcsta»^
theil dcr Anlage befindet, im Einverständnisse und e.
fork»lichen Falles untcr Mltwil lung dcr fönst dav^
bethe ligten Vehücdc die Verhandlung zu pflegen,"''^

i die Eütscheidilug zn fällen, oder wenn dic bclhs'l'^
Behörden sich nicht einigen, die Verhandlung der uo
gefetzten Obelbehürde zur Entfchciduug vorzulegen-

8 55. Sind behufs dcr Ausführung von WaÜ
anlagen Vorarbeiten aus fremden Grundstücken "olh'"
dig und will der Grunoeigcnthümer die Vornahme
selben nicht gestalten, so hat dcr Unternehmer d^ . .<^
willigung hiczu bei der politischen Behörde zu erw"
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welche zur Vornahme eine angemessene Frist fcstzusstzcn
hat, und die Bewilligung von ^er früheren Sicherstcllung
des (lwai^cn Schaden Ersatzes e.',hä"gi,, machen kam,

8 56. Gesuche mil Verleihung ^oi, Wass.rbcnützui'.,e-
rechtcl, und Bewilligung von Allagen zur L'enühu„a
Leitnug und Abw^,r der Gewässer sind bei der î ach
§ 5)4 zuständigen polülschen Bchörsc zu überreiche»
und müssen, sofernc sich nicht das einc oder das andere
Erfoldernis .̂ urch die Natur der Unternehmung °dcr
nach dcm Eruiern d:r Behörde, bci welcher da« Gcsnch
emgebracht wird. als entbehrlich d.ustell,'. ncbsl dc.
er autercnren, von einem Sachverständigen cnlwo.scnen
Planen und Zeichnungen enthalten:
^' ^ " ^ ^ mid Umfang der Anlage oder Unternehmung

mtt^ in^l ic des Gewässers, an welchem die Anlage
oocr Uuteln^limnnq ausgeführt w'rde,> soll, und der
ei forderlichen Wassermcngc;

"- die Art und Weise dtr Abführung auf Grundlage
des entworfenen Planes;

o. die Dmsnllung der davon zn e,wartenden Vortheile
M'd der in, stalle dcr Unterlassnng zu besorgenden
?c<ichthc,le; " ^ > ' u

6. die Anqadc aller Wasscrbercchligten und sonstigen
InlcressclUcu, ^>:cn Rechte durch die beabsichtigte
Unternehmung berührt werden, mit ihren etwaigen
Elklällln.lcn;

0. die Angabe dcr Grundstücke und Wasserwerke, welche
abzutreten odcr mit Dienstballciten zu belasten wäici',
und ihrer Eigenthümer.

Bei genoss.nschllfllichcn Unternehungcn überdies:
'» die Namen derjenigen, wclche einer solchcn Unterueh-

Mlwg bcilretcn sollen, bci EnlwässcrungS' und Vcwäs«
serungsanlagen inil Anaabc dcr Größe ihrer bcthci-
ligten Grundflächen, bei Schuy- und R.^ilirnngSbaulln
aber mit Augabc dcs Wclthc^ 0.5 zu schützenden
Eigenthumes;

1, den von einem Sachverständigen d^.l ubiglcn Ucbcr<
schlag dcr Koste» für Herstellung »nd Erhaltung der
Anlage, endlich

"-die Aufzählung der Mi l le l z>r D^ck„rg der er,>,r'
derlichen Kosten.

. 8 57. Ergibt sich nicht sch»,, n„c< lcm Inhallc
°c« Gesuches und dessen Aciwgcn auf nn^wcifclhaflc
uueise die Ul,zulüssi.,lcit deS Untcrncbmcns anS öffent.
Uchen Rücksichten, in welchem Falle das Gesuch ohne
weitere VclHandlung abzuweisen ist, so hat die poli-
uiche Bchöidc die beabsichtigte Unternehmung dmch
^achvcrstäudiae nöthigenf^lls an O,t und Stelle prüfen
Ul'd dabei insbesondere nachstehende Frage-Punlte ins
"lare stellen zu lassen:
ll- ob und in welcher zweckmäßigen Weise sich duS Un>

tcr!,ehmc» als ausführbar darstelle;
"welche Vortheile und Nachtheile davon zu eiwarlen

seien;
"- ob die angesprochene Wasscrmcngc ohne Beeinträchtig

«luig dcr bereits bestchcndc» Wafscrb.nntznngsrcchtc
v"fügbar sei uiid ohne Gefährdnug öffentlicher In>
lcltssen zu dem beabsichtigten Zwecke benutzt werden
könne;

ll. ob die beabsichtige Wasscranl^e, wenn sie für ein
mdustricllcS Ul'lcrnehmcn beslilnmt !st, „ich, -nva
eilicr la:,dwirlhschafllichcn Bcnützuua dcs Gewässers
„»üdcrmindlichc Hindernisse bereiten würde und od
d,cscr Widerstreit dcr Interessen sich nicht etwa dmch
dic Bestimmung eines andern Punktes für die i„du>
strielle Unternehmung an dcm belrefftuden Gewässer
ohne Nachtheil für die letztere beheben lasse;

c>. ob dazu Abtretungen oder Belastungen fremden Ei>
genthumcs nothwendig feien, und ob zu der Unter'
nchmung noch andere fremde Grundstücke bcigczogcn
werden müssen, dann inwieweit EntschädiMlgcu dafür
zu leisten seien.

§ 56. Stillen sich Bedenken heraus, ob der angc
Klebte Zweck übciHaupt oder doch in dcr angegebenen
^"eisc erreicht werden könne, so sind diese Bedenken
°tn Unlernchmern zu ihrer Erklärung milzulhcilcu.

8 59. Stehen solche Bedenken oder öffentliche In»
küssen he,,, Gesuche nicht entgegen, oder beharren die

^sllchstellcr ungeachtet dcr ihnen mitgetheilten Bedenken
"U> ihrem Plane, so hat daS weitere Verfahren einzu-
"teu, welches entweder daS Aufgebots» (Ediclal^) oder
°°s abgelülzlc Verfahren ist.

. T ^ . I m ^ y ^ o i t z v c l s ^ l e n yat die Gchö,de
, "k l«5zc Äeschreibung dcr Ul-ililiehlmmg m//H//,/i'ci'
! ? "uf den zur i ü n ^ M ^ v ^ e n d m Pwn dmch Au.
'^ag in den betreffenden und in dcu vmnuNclbar cm
.Uzenden Gcnicindcn, sowie dnrch dreimalige Einschal-
.̂ '9 in dic für äm//ichc Gc5tt,n/m^chi,ngcl, licstillunlcu

^ . ^ ? b w w lundzumaÄM und ijiedci zugleich einen
V»„ " vvn vier bis scchs Woch.n zur com,„lssioncll.n
f^.^lldlung anzuberaumen, bci welcher die nicht schon
si„k geltend geunichlc» Einwendungen vorzubringen
l ^ ' '" 'dri lMs die Octhclli^tc" dcr bcalstchti^cn Un-
l<,s//"'"u»g und dcr daln nöthigm Abtrttuno odcr Vc-
lv^ "3 von Grundcigcltthuln als zustimmend angesehen
^ile, ' " "^ ^ ' ' ^ Rücksicht auf spätere Einwendung das

"utnis gefällt werden würde,
lau,,, ' " ^esuchstcllls und und den dcr Vlhötdc bĉ
still,? Vclhciligtcn. sowie dcn Psandgläubigcrn und
ltllt D? ^kroitulSbcrcchligtcn dcs abzutretrnden oder>

^lenslt!l,s^!tcn zu belastenden Grundstücke ist diese

Kundmachung besonders zuzustellen, ohne daß jedoch >
! wegen Unterlassung dieser Bcr!lä»oigung daS weilerc
Verfohrcu beanständet werden kann.

ß tti. Wird von dcm Bcwilligungswerbcr das
Aufsscbotsverfahrcn nicht verlangt und hat die Gchöroc >
mit Rücksicht auf dic geringere Wichligseit'dcr Unter-^
nehmnNll leinen Grund dieses Verfahren anzuorduen,
so tritt das abgclürztc Vc>fohren cin, iu welchem die
öffcntlichc Kundmachung in de,, ViUldcsblältcrn zu unter»
ftleibcu und blos die Vci l.nül «r^lg durch nüca lur^-
gcs^blcu Anschlag in den !'strcff,ndln Gcmcindcu, dann
dic Vorladung dcs Untcrinhmcrc«, sowic dcr blk^onlc»
sonstige» Belhciliglci, zu dcr längstens biunc» uicr Wochen
anjubciaumcnden commifsioolllc,, Verhandlung unter
den im 8 60 anacgcbcncn Folgen stattzufinden hat.

I n diesem Falle bleibt denjenigen Bclhclliglen,
welche zur commissioncllcli Neihandlung nicht vorgeladen
worden sind, oder denen tic Vorladung nicht mindestens
am acht.n Tage, von dcm nicht mitzuzählenden Vcrhand.
luugt«ta„c zulück,,crcch„et, zugestellt worden ist und dic
bei t>?r Veihaudlung nicht erschienen sinc', für allfälligc
Piivatrcchtc dcr NcchiSwcg zur Grllcndmcchung lhrcr
Eiuwcndungcll auch dann volbchallcn, wenn diese Ei» '
wcndungen bei der Verhandlung nicht gemacht worden
sind.

§ 62. Bei der commissionellen Verhandlung ist vor
allem cms die güll,chc Beseitigung der erhobenen Ein-
sprüche und auf die Erzielmlg einer Einigung zwischen
den Vclhclliglcn, insbesondere ilbcr die zu lelstcndc Ent-
schädigung hmzuwirlen.

jlommt ein gütliches Uebereinlommen nicht zu
Stande, so sind die Einwendungen gegen daS Nuter»
nchn.c", die Art seiner Ausjuhrung, die Betheiligung
jedes einzelne» und dic beanspruchten Enteignungen oder
Dicnstlilllleilcn eischöpfrud zu erörtern.

Werden wcilcre Erhebungen über die helvorgellc»
ncncn Streitpunkt«- nöthig, fo siud solche unverzüglich, er-
forderlichen Falls unter Zuziehung von Sachvc! stän-
digen zu pflegen.

Sämmtliche Verhandlungc« mit Parteien in diesen
Augelcgcnhcitcn smd in del Regel mündlich unter Zu-^
lassung von rechts» und fachkundigen Beiständen zu
führen und zu dcusclben nach Elfoldeiniß Sachvcrstäü'
digc von Amtowcsilü bcizuziehin.

I l l miudcr wichtigen Fallen können zur Vornahme
cinzclncr Anilshandlun^cn voi» der politischen Behöldc
die betreffenden Gcmcindcvolständc abgeordnet wcrdcn

Ueber die gauze Vcrhandluüg ist ein Protokoll
aufzunchmcl', welches dc»ö Ergebniß dcs crzicllcu Uebcr-
'ilillmimcus, oder wenn ci'l solches nicht zu Stande gc-
tommcu ist, dic Erg'biüsfc dcr mündlichen Erörtcrung
mit dcn Etllälungen dcr Wideljprechcndcn und ihrer
Begründung, dann mit den anfälligen Gegelilcmcllun-
gcn dcr Gcsuchslcllcr zu enthaltcn l'at.

l; 63. Siud Uutcinehu'.ungcn zur Benützung der,
Gewässer mit gewerblichen Bctrlebtalilagcn velbundcn,!
so sil»d dic nach diesciu Gcsctzc eifordcrlichcn Amlc-
handlungen so uicl als lhunllch untcr Einen, mit dcn
durch dic Gcwcrbcoldnung voi geschriebenen Verhandlu!'»
gen zu pflegen.

tz 64. Nach B^cildigung allcr cifoldeilichen Er»
hcbungc» und Vc,Handlungen h^l die politische Bc-
htildc über Zulässigseil, Umf^n^, Art und Gcdingun
«cn dcr Uulnnchlliuug, sowie über die Nothwendigkeit
und daS Muß der DicnsibmllUen oder Grui'dablrltun.
gcn das mit Entscheiduligl-^ülidtn ocrslhenc Eitcl.nll'ih
zu fallen, oder wem, die Aiigcle^cllhcil ihrcu Wirluuge-
trcis übel schreitet (tz 54). dieselbe der vorgcfchlen Be«
Horde zur Entscheidung vorzuligeu.

Bei Erthcilung der Bewilligung ist jedenfalls die
Frist zu bestimmen, biuucn welcher dk' genehmigte An-
lage bci sonstigem Ellöschcu dcs vcrlichcncn Rcchles
vollendet sein muß. Dicsc Frist kann uus »ücksichlS-
wütdigcn Gründen vcrlüogcrl wcrdcn.

8 65). I n dem Erkenntnisse der politischen Behörde
ist beim Einllittc der im ^ l7 dcs R. G, voigezeich-
neten Bedingung zugleich eine umläufigc Bcstimiliun^
übcr die Al l und Giößc dcr zu lcislcudcu Elilschaoi
gung zu lresscu, welche Ntzlcre bci Aliciang cincs Eiu>
oelständnisscs der e>wa vorhandenen Tabularglüubigcr
bei dcr Tabularbchördc zu crlcgcn ist.

Wcnil dic Vclt>t^l^lcn ^ d<xd<v vnHV d^v^x^w,
»jo l j l dcr Vl l iag dlr E/>//chad/gl/,lg dulch gcllchlllchen
BsfttNd mi/ Fttjlch^ng l>cii>cr Theile zu blsliunueu. <

, Doch dmj die Ausübung dcs Dlcnstba,lcil oder
,dit EnltlPNing nicht gchwdert wcrdcn, sobald d^s El -
tcrmtniß del politischen Bchördc ili Rlchlstllifl l/ l l '^4-
scn u»d dcr voilüusiz cvmi'lliNc En^chädi^uge- odcr
Äblojungsdetrag gnichlUch crlcgl oder dic jährlichc Eül-
schäoiljUl»g slchciijcstclil worden ist.

tz 66. Wurde gcgcn cin Unternehmen, gegen wel-
ches in össenll'cdcr Beziehung lein Al'stand obwullcl, cin
^»f cincnl Plio^llechtslitcl gegründeter Eiospruch crho-
l'cn, über welchen die politische Behörde auf G»und dic.
see Gcsctzs« zu entscheiden nicht berufen i,t, fo l)at oic°
selbe zu versuchen, dcnsclbcu im gütlichen Wege beizn»
lcgtn. Gclil'gt d̂ cs nicht, so Hal 5ic polilischc Beyöidc
lediglich dic Eutscheidnng zu fällen, daß das Unlellifhmcu
>n oftvlnUcdcr Bezichuun zulässig sei.

Zur sliiStiagung 5cr prioalrlchllichcn Einwcndu»
gen bleibt dcr Rechtsweg vorbehalten.

8 67. Ist über dcn Zwcck, Umfa'ia und die Art
dcr Ausführung eines aenossc,„chaftlich<n Unternehmens
zur Entwässclung oder Bewässerung von Grundstücken
oder zu Schutz- ober Reguliiungebauten eine Einigung
dcr Vclhciligttn nicht e>folgt, so kann sowohl den ein»
zclnen Bclhciliglcn als auch von jeder Gemeinde, in
welcher das Unlcri'chmen uusaeführl werden soll, bei
dcr zuständigen politischen Behörde auf die Eliücheioung
angetiagen werden, ob und bezüglich welcher Liegenschaft
die dagegen Stimmenden der Genossenschaft beizulrelen
ocipslichlrt si>,d. Dieser Antrag muh mit einem von
Sachvclständigcn cnlwolfencn Plane und Kostenllber»
schlage dcs Ui'tcrnehmcns veisehen sein und den übrigen
Ai'fordciungcn des <:> 56 entsprechen.

Der Kostenaufwand, mclchen die Antragsteller aus
Anlaß des Einschreitens und Veifahrens bestrilten ha-
ben, ist denselben auf ihr Verlangen, infoweit er von
der politischen Behörde als nothwendig anerkannt wirb,
von dcr (Keuossenschast zu ersetzen.

ß 68. Die Behörde hat zu bestimmen, welche Lie-
genschaften und in welcher Ausdehnung bei Bildung
der Genossenschaft als bctheiligt anzusehen sind (R. G,
§ 21), hierauf dcu Plan nnd Kostenanschlag in Gemäß«
hcit des ß 57 zu piüfru und, wenn der Plan leimn»
öffentlichen Interesse widcrstlc>lcnd befunden worden ist,
mit Zu;>chung sämmtlicher Thrilnchmer die etwa noth-
wendig oder zweckmäßig ellannten Abä»deruni<en in dem
Plane vornehmen zu lassen und nach vollslänbiacr Auf»
lläruug aller einschlägigen Verhüll nisje den Un,fang des
Unternehmens festzusetzen.

ß 69. Nach cifolgtcr Festsetzung dcS gemcinschafl-
llchcn UnteruchincuS ist daß Verhältnis dcr dafür oder
dagegen abgc^bencn Stimmcn zu ermitteln, wobei die-
jenigen, wclchc sich aar nicht oder nicht bestimmt erklärt
habei', den gegen daS Unternehmen Stimmenden beizu-

zählen, oder falls von ihr<r Einbeziehung in die Ge»
nosscnschasl abgestauten wurde, unbcrücksichtiget zu las-
sen sind.

§ 70. Ergibt sich für duS gemeinschaftliche Unter»
nehmcn »icht sie gefetzlich erfoidirliche Stimmenmehr«
heil oder zcigt cs fich, daß ungeachtet der gef,tzlichen
Stimmcnmchrhcit bic Erfordernisse des l< i i l des Reichs»
gesetzes nicht volhaudcn sind, dahcr ein Zwang gegen
dlc Mii'dcrhcil nicht gercchlfcrtiget ist, so Hal baS wei>
tcrc Velfahren zu cnlfallcn und die behördliche Entschei-
dnng sich auf den mit Beweggründen zu begleitenden
AuSspruch zu beschränken, daß die den Beitritt Vcrwci-
gcrndcn hiez» nicht vc«hallen werden können

Stellt sich dagegen drim Vorhandensein der gesetzlichen
Slimu'ctimchihcit für das Untcrnshmcn die Ausübung
eme? Zwanges gegen die Minderheit nach dcm Oesttze
all' l'egrl'ilidcl dar. so hat die Behölde das Vclsahren
nach dc» t<H 59, 60. 6 l und 62 fortzusetzen und in
dcm nach 88 64. 65 und 69 zu fällenden Erkenntnisse
zugleich übcr die Verpflichtung zum Einlritte in die
Genossenschaft zu entscheiden.

§ 71. Stchcn sich Anspiüche der Unternehmer ent»
gc^ln, so w rd (U!,bcschudet dcr Vorschrift brr §8 340
und 341 a. b, G B.) die Theilnahme am Wasser fol«
gcndcimußcn geregclt:
ü) Treten neue Unteinehmuiigeu mit fchon bcstcheliden

Anl «gen iu Wibeisticil, so si»d vol allem die recht-
mäßigen Al'fpiüchc in Bczug auf fchon bcstihcnde
Alllagen siche,zustellen und erst bann dic neuen «n«
sprüchc nach Thunllchlcit zu besliedigcn.

d) ^0'llmcn licuc Uülerlichmungeu übeihaupl oder bc-
stlhei'de U!,lc,Nll)!nun.,c!l wc^cn eince« Wasser-Ueber«
schusscs,inter sich m Widcislicil. so gebührt zunächst
deijeliigen Unlllnehlnuii« der Vorzug, welche von
überwieglnder Wichligl^il für die Vallslvirlhi'chaft ist.

Bleibt dll'über ein Zweifel, ŝ  »st daS ooihnndsne
Wasser nach Rücksichlcu dcr Billigkeit namentlich dutch
Festsetzung gewisser Gebrauchszcilcn oder ^urch andere,
den Gebrauch dessclbcn zwick.näßig regelnde Bedingun«
gcn in dcr Art zu vcrihcilcn, daß' jcdcr Anspruch bei
sachgemäßer und wirlhschafllicher Einrichtung der An-
lagen so wcit als möglich befriediget wlrd.

Können abll «icht alle Bewerber bclheill werden,
so find vo,^»gSwc'sc ic»c Ansp'üchc zu b^kck^ch^n.
w ^ ^ ^ vvXMMgrre Hliclchung i>ls an^cstlcbim
ZwcclcS und die mmoefic Ocläftigung Dritter ooraus-
»clzcn lasscn.

Dicsc Grundsätze sind analog auch »n den Fällen
in Anwendung zu dringen, wo weqcn cinyctltlcncn Was-
f^ina/,^/^ bc,cl/S bcs/.'ljcnle Wasserbenützungsansprüche
n̂cĥ  vo^ftändig dcsllcdiftct weider, krinncli. wobei übri-
gens dcstthcüdc Ull'clcililomme» oder ermolbenc brson^
dere Rechte vor allem zu schützen sind und in Wide»
streit hierüber der ordentliche Richter zu erkennen hat.

§ 72 Dic Berufung aegci, dic Enlsche'dungen
ocr polil,lchcn O^ i l l ^cho ld i s ^ " " ^ " polilifchc
^alldldslellc, di. Bciufun« neaen di« ElUschcidung der
letzlcrcn an dc>S Ackclbau.Ministcrium, wcnn aber die
Berufung gegen cin Sllllfcllenütniß gerichtet ist, an das
Ministe! ium deiü I l i l i l lN.

Jede Berufung ist bci dcr politischen Bthdtbe.
welche in cister Instanz dic Verhandlung gspfici^n hat
binnen 14 Tagcn nach Kundmachung dcr Entscheidung
schriftlich ode« müudlich einzubringen.
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§ 73. Die rechtzeitige Berufung hat aufschiebende
Wirkung.

Bei Gefahr im Verzüge lärm jedoch ungeachtet
der erfolgten Bcrufun^ von der politischen Behörde die
Vornahme der zur Abwendung der Gefahr unbedingt
nothwendigen Vorkehrungen bewilliget werden.

§ 74. Die Ausführung aUcr nach dicscm Gesetze
einer Bewilligung bedürfenden Anlagen unterliegt der
Oberaufsicht der politischen Behörden.

Dieselben haben sich nach erfolgter Ausführung
der Anlaa.cn von deren Uebereinstimmung mit der er»
theilten Bewilligung bei Trieb- und Stauwerken, ins-
besondere von der richtigen und zweckmäßigen Setzung
deS Staumaßes die Ueberzeugung zu verschaffen und die

^Beseitigung der dabei etwa wahrgenommenen Mängel
und Abweichungen zu veranlassen.

§ 75. Die unmittelbare Aufsicht über altt Anlagen
zur Benützung, Leitung und Abwehr der Gewässer führen
die Orlspolizcibehörden, welche in dringenden Fällen
ohne Verzug das im Interesse der öffentlichen Sichel«
hcit Nothwendige vorzukehren, wo aber keine Gefahr
»in Verzüge ist, vorerst die Anordnung der zuständigen
politischen Behörde einzuholen haben.

Kommen die Verpflichteten dem von dcr Ortspoli-
zeibehörde erhaltenen Auftrage binnen der festgesetzten
Frist nicht nach, so ist dieselbe befugt, die nothwendigen
Arbeiten anf Kosten der Säumigen bewerkstelligen zu
lassen.

§ 76. Die K^sic > für commissionelle Erhebungen
und Verhandlungen m Parleiangelegenhellen hat dieje-
nige Partei zu tragen, welche dic Eml^luu^ deS Ve»
fahrenS angesucht oder durch ihr Verschulden und ins-
besondere durch muthwillia.c Einwencungei' veranlaßt h^t.

Die politische Behörde hat zu elleinen, wie diese
Kosten bei gemeinschaftlichem Interesse auf dic Partcic»
angemessen zu ocrlheilen sind und inwieweit t^r Sach-
fällige die durch sein Verschulden dem Gegner verur-
sachten Kosten des Verfahrens zu ersetzen hat.

Die Kosten der Unttlsuchung wegen Gesetzilbertre»
tungen fallen dem Schuldigt: kannten zur Last.

§ 77. Bei jeder politischen Behörde ist ein Vor-
merkbuch (Wasserbuch) nebst Wasserlarlen zu führen,
worin sämmtliche im Bezirke bcieits bestehenden und auf
Grund dieses Gesetzes neu erworbenen Wasserbenützungs-
rechtc, sowie die Bestimmungen bezüglich dcr Höhe der
Staumaßc und die darin vorfallenden Aendeoulgen mit
Beziehung auf die zu Grlil.de liegenden Entscheidungen
in Uebersicht gehalten werden müssen.

Bezüglich der Eintragung der Wassergel'osscnschaf«
ten sind außerdem die Bestimmungen des H 22 des
Reichsgesetzes zu beobachten.

Jedermann steht eS frei, das Wasscrbuch und die
darin bezogenen amtlichen Verhandlungen, sowie die
Wasserkarten einzusehen und gegen Entrichtung der vor»
schnftSmäßigen Gebühr Abschriften aus dcnsc lbcu zu
nehmen.

8 78. Die Ei'.üichliing und Führung dcö W'sscr-
buchcs und der Wasscrtartcn wird im Vciol dl nngs-
mcgc geregelt.

Sechster Abschnit t .

Sch luß i ) c st i in m li n g e n.

8 7l). Dicscö Gesetz hat mit den, scchsz!>islcn T^ge
nach der Kundmachung in Wirksamkeit zu trcleu.

M i t diesem Tage treten alle Gesetze nnd Verord»
nungen, welche sich auf Gegenstände dieses Gesetzes be<
ziehen und mit den Bestimmungen desselben im Wider«
spruche stehen, außer Kraft.

§ 80. Die nach den früheren Gcfetzen erworbenen
Wasscrbcnützlln^s- udcr sonstigen auf Gewässer sich
beziehenden Privatrechlc bleiben aufrecht. ,

Der Gestand und Umfang folcher Rechte ist nach
den fiühcrcn Gesetzen zu beurtheilen, die AnsiNmuß
derselben, scwic dae Verfahren richten sich nach diese«'
Gesetze.

Viit dcül Vollzüge dieses Gesetzes wcrdcn die M^
nister für Ackerbau, Justiz, Inneres und H.mdcl bcauj'
tragt.

Schönbrmm, am 15. Mai 187^.

/ r a n ) Joseph i n . j).
Chlumecky m. p. Lasser m, i». Banhauö in. z».

Glaser m. p.


